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Lost Foam-Verfahren: Grenzenlose 
Gestaltungsfreiheit aus einem Guss 
 
Komplexe Bauteile, wie sie elektrische Antriebe verlangen, bedürfen einer 
raffinierten und dennoch einfach durchzuführenden Technik. Ein 
Innovationstreiber in der Fertigungstechnik ist das Lost Foam-Verfahren – ein 
Sandgussverfahren mit verlorenen Formen und Modellen. Die Wissenschaftler 
des Fraunhofer-Instituts für Fertigungstechnik und Angewandte 
Materialforschung IFAM in Bremen entwickeln mit diesem Verfahren technisch 
hochwertige Produkte, die für den Einsatz von Radnabenelektromotoren 
erforderlich sind. 
 
Die Idee des Verfahrens ist einfach: Zunächst wird ein Positivmodell des eigentlichen 
Bauteils mittels Schäum- oder Frästechnik aus Polystyrol (EPS) erstellt. Im nächsten 
Schritt werden die Modelle an ein Angusssystem gefügt und dann mit einer 
keramischen Schlichte überzogen. Die geschlichtete Modelltraube wird in einem 
Gießbehälter in Formsand vollständig eingebettet. Anschließend wird flüssiges Metall in 
das Modell gegossen, welches dieses zersetzt und den entstehenden Hohlraum 
ausfüllt. So entsteht eine exakte geometrische Nachbildung des Modells. Zuletzt 
bewirkt ein Kippen des Gießbehälters das Entformen des neu entstandenen Körpers. 
 
»Das Potenzial dieser Technologie bietet eine größtmögliche Gestaltungsfreiheit bei der 
Konstruktion und Fertigung«, so Jan Clausen, wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
Fraunhofer IFAM während der Präsentation eines Elektromotorgehäuses. Das Bauteil, 
welches alternativ durch die mechanische Fügung verschiedener Teile gefertigt werden 
kann, enthält integrierte Kühlkanäle, damit bestimmte Temperaturen innerhalb eines 
Elektromotors nicht überschritten werden. Durch die geometrische Auslegung des 
Gehäuses kann eine maximale Kühlleistung erreicht werden. Diese Anordnung lässt 
sich in der Form mit keinem anderen Herstellverfahren abbilden.  
 
Die Herstellung mit ähnlichen Methoden ist nicht ganz einfach. »Natürlich ist ein 
Druckgussprozess wesentlich wirtschaftlicher, wenn im Sekundentakt Bauteile aus der 
Form fallen, dafür kann das Verfahren nur relativ simple Elemente herstellen«, erklärt 
Clausen. Das Lost Foam-Verfahren zeichnet sich für die Wissenschaftler vor allem 
dadurch aus, dass es sowohl bei der Herstellung von Prototypen als auch bei 
Kleinserien schnell wirtschaftliche Ergebnisse liefert. Dies geschieht unter anderem 
dadurch, dass mehrere Elemente zusammengelegt werden können. Bauteile, die früher 
aus mehreren gefügten Gussteilen bestanden, können jetzt in einem Stück gegossen 
werden. Die hierdurch erreichte Funktionsintegration und die Zeiteinsparung durch das 
Weglassen von Bauteilfügungen tragen zur höheren Wirtschaftlichkeit bei.  
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Zur Herstellung derartiger Gehäuse werden hauptsächlich Aluminiumlegierungen 
verwendet. Der häufig eingesetzte Gusswerkstoff bietet ausreichende mechanische 
Eigenschaften und zudem eine gute Wärmeleitfähigkeit. Es ist ein sehr leichter 
Werkstoff, was in Bezug auf die Wirtschaftlichkeit im Bereich Gewichtseinsparung 
einen weiteren Vorteil darstellt. 
 
Diese Vorteile in Wirtschaftlichkeit und Funktionalität werden bei den produzierten 
Radnabenmotoren genutzt. Im Lost Foam-Verfahren gegossene Bauteile unterstützen 
den Fortschritt der Elektromobilität.  
 
 
Weitere Informationen zum Fraunhofer IFAM 
www.ifam.fraunhofer.de 
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Gehäuse mit integrierten Kühlkanälen eines Elektromotors (© Fraunhofer IFAM). 
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Stator des Radnabenmotors montiert am »Fraunhofer electric concept car«           
(© Fraunhofer IFAM). 
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